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Ihr naht Buch wieuer, sch». :m ■ k-.lk.n?
k.-ke nun, aqhJ- Philosophie 
C *’«chioiit© «nä loibeserv.ielm.
[/ncl Isidor* auch .Theologie
kurahm-a oiadiert, mit heißem BemUhn,
Ba steh ich nun, ich arner l'oi’S 
Qnd bin so klag als wie zuvor;
Heiße Schüler, Abiturient© g&r,
Uncl z i.> i ■■ 3 &c h ö n aa d i c; r ;m-s -2 im Jahr 
herauf* herab und euer und krumm 
he ins hehrer an der $aea her-.ua - 
Und soho, daß wir nicht& wiae-on können!
Bas will mir so hier das kern verbrennen« 
3war bin ich gescheiter alt; alle die Baffen,- 
Dokteren» Magisterf Sohrsiber und Pfaffen; 
Mich plagen kein© Skrupel noch Zweifel, 
Fürchte mich weder vor holle noch Teufel 
dafür -ißt mir auch alle Breud entrissen, 
ßilda nir nicht ein, was Hechte au wiesen, 
uilda mir nicht ©in, ich könnte web lehren, 
Die Menschen zu ber-iern und au bekehren« 
Auch hab ich weder Gut noch Geld, 
noch ähr' und Herrlichkeit der beit«
Bs möchte kein Hund so länger leben!
Driua hab ich mich' dem hier ergeben,
Ob mir durch deesen Kraft und Hund 
.Nicht manch fleheimniu werde kund;
Baß loh nicht mehr mit saurem Schweiß 
3u. eagch brauch©} .vas ich nicht vieles;
Baas ich erkannt, daß die Welt 
Auch mit Bier Zusammenhaltc

\



0 sähst du» voller Hondenoohein,
Ätna letztem r.l auf meine re in.
Den Ich. tio manche Mitternacht 
An weine Li Pult hsrangauacht:
Prim über Büchern und Papier,
TrUbtol’ger Freund erschienet du rairl 
V/ehf steek* leb. in doxa Kerker noch?
7erfluchtos dumpfes Mauerloch»
Wo eelbat das liebe HiwmDlelicht 
2rüb durch gemalte Scheiben bricht!
Beschränkt Mit diesem Jjücherhauf,
Dan Wünae ringen» Staub bedecktt 
Ben biß ans hoho öewölb hinauf 
Bin angerauoht Papier umstecktj 
Mt ßlüsorn, Büchsen rings umstellt,
Hit Instrumenten vollgepfropft »
üryater^Hausrat drein gestopft «•
hau ist meine »eit! das heißt meine seit!
Sehen gut! nur dauert os sehr lange-®
Mir wer für den Schluß eohr bange«
Wenn, ich nur sua Abitur gelange,
Järlaubt ihr mir Sriumph aue voller Brust®
Denn der Schluß» der war gar wirklich ©ins lasto 
Ale Mensch kann ich wagen su loben»
Aber noch schein ich su schweben®
0nd plötzlich kommt mir in den Mund 
Pies .ich erfuhr- ss c-oi euch kund;
Yon Zeit su Zeit seh ich die Lehrer gern»
Und hüte mich» rsit ihn5 au brechen,
Eo ißt gar hübsch von solchen. Herrn,
Auch menschlich r .it den Schüler eolbot au sprechen®



V i. q Direktion

*

Au3 der Stadt des l&rzlpen 
Kaa dor neue- Ohof Mer en»

Bock von Zucker nichts zu raerken,
Streng begann er bleich au werken«
Stand des morgens um halb seht 
Am Portals hielt scharfe Wacht, 
tja su sehen wer verschlafen 
Von den anvertrauten Schafen.

Doch ea waren Böck* darunter.
Deren Schädel sind gar hart,
Diese' Prüder war*« sehr munter,
"und er fand hier fehlt die Art,
Bia sieh schickt für solcho Bändel.
Tn dar Seels tat ihm dieses leid 
Und es überlebt der ahnungslose Pngel, 
Wag su tun ist für di® Obrigkeito

Bio Wahrheit ist heut* einzig wichtig?
Do hat man uns es stets gelehrt.
Ist Höflichkeit denn nicht mehr richtig, 
Pie doch den Vätern einst so wert?
!/5uß es denn immer Lüge sein.
Wenn man aus Höflichkeit mal schweigt? 
Könnt» es denn nicht auch Taktik sein? 
•So frage icjh die Obrigkeit.

Zum Schlüsse nun, da raöeht» ich bitten« 
Baß man5 s nicht gar so übel nimmt,
Wenn ich ein bißchen scharf gestritten, 
Ss ist für jeden ja bestimmt,
Der diese Zeilen kriegt ssu lesen 
Und sich darin vielleicht erkennt.
Wir sind zufrieden ja gewesen 
T'it unserm heuen Regiment.

%-



DIB ALTÄ DIRBKTI03T

Klein an Gestalt, doch groß an Galat 
und, wie die Tatsache beweist, 
beliebt bei Jugend und bei Altar 
war unser Ghef, der gute "Walter".

Mit Hat und Tat stand er sur deit', 
den. Schülern allen, groß und klein»
Drum war es uns besondere leid, 
als es dann, mußt* geschieden sein.

Wir hätten ihn so gorn behalten, 
bis unsre Schulzeit vmr beend*t.
Jedoch des Ministeriums Walten, 
hat eich dann, gegen uns gewend*t.

Viel lehren hat er uns gegeben, 
die fest in uns sind eingeprägt, 
als Richtschnur dienen unserem leben, 
wohin uns dieses auch einst trägt.

Wir wünschen unserem Herrn Oberechulrat, 
indem wir unser® Gläser heben, 
Gesundheit und ein langes leben!



I>13 AXOHEMIh*
Wie gefährlich ioi das leb ca r 
müssen wir nicht alle betzn, 
nenn da vome Gläser klirren,
Schwaden, durch dac Zimmer irren, 
wenn es stinkt und daapft imd zischt, 
auch gar oft dao Licht erlischt.
Dana ia Dunkeln FläffialQin züngeln 
und eich um ’ne Öffnung ringeln, 
daß ihr Schein den Pult erhellt 
und auch auf don lehrer fällt, 
dar versucht mit heftigen Gebärden 
jener Dinge Herr su worden, 
dis aus diesem hell* Hg brau, 
das den. Schülern noch, ganz neu, 
attsbreohsn mit Blitz und Knall, 
daß aa heftig Widerhall. 
y@n2r0s.cht v/ard all dies durch Äthin,
©in Gc»a, das leicht zur Explosion nsigt hin. 
Oft sieht man. so was nur mit Schreck, 
geschützt in sicherem Versteck.
Herr Scharia doch mit freudigem Gesicht 
steht hinter jonse ‘fisch von Stein.
Bes Versuches Ablauf stört ihn nicht, 
er zeigte das, was sollte sein..
In kurzen Korten ist erklärt, 
wie man die Sache nehmen muß, 
die Klasse, die sich wild gebärd*t 
nur schnell erregt Beinen Verdruß.
In v/sißöin Kittel, orhobnen. Hauptes, 
mit scharfen Blick, der Klasse graut*s, 
droht er zu p*\iffen nun.

mailto:y@n2r0s.cht
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iltäO-PAHBESr ifÜSSSB UAS K&lfEHI 
Herr Scharia ist celt einen Jah
Kimwlehwr una*ror Oberprima*
Xu Chsaie und Bio will er hoch hinaus
In seinen Stunden quetscht er öo manchen aus* 
Auch ist er usfcr sportlich mit seinem TU,
Bo oh* waa passiert einmal vor dor Bio-AG?
Er parkt falsch, stö3t mit offfner ftir zurück, 
darauf geschah das große Unglück*
Seine Autotür war fest ganz entzwei 
und sehn Oberprimaner standen dabei.
Sie hielten sich heimlich den Bauch vor Lachen* 
Aber Herr Scharia, waa menhea Sio für Sachen? 
füraa öffnen? Geben Sio nur acht, 
daß nicht was dagegenkracht!
Vorher rückwärts orientieren* 
denn .-sann sowas nie passior*ii!

Bei einem Ausflug sahen wir es ein,
Herr Scharia hat ein hübsches SÖchterlein*
Und trotzdem hat er sehr galant,
Auch Herrn Jungs glückliche "Leistung" anerkannt!



unsbr ukmmhtiksr
Hack IDhrori Math® im Dialekt 
ist so i^nihsr ksftig «rnohreokt# 
ön» cli wir* iiua reckt versahen, 
daait Herr ßgidX uns tat plagen*

Al8 Ziel für ihn in jeder Stund® stand,
was uns bald allen war bekannt»,
vier ,QU:' s . s .' \-ir Dt löl su beseliv-'sibsn.
Der Klassendicast könnt* ihn deshalb nie leiden«

flach. solch einer münesligen Stunde 
begann für ihn ©ine neue Rundo.
Zur Zigarette sodann er greift, 
daß uns der Qr:s,lre in die Hass beißt.

Oft er di® Hausaufgabe oah 8loh an-, 
obwohl nur gesagt, wer will, kann*© Rachen, 
wur« * er dann bö.s*, als er su oeh*n bekam, 
daß keiner hatte wieder diese Sachen.

Auch in. Physik war es nicht leicht,
Herr Seidl hatte bald erreicht, 
deJ selbst wir bekennen aussten, 
wie . oehr wenig wir doch wussten.

So mancher liebt Gemütlichkeit,
Herr Seidl nur die Pünktlichkeit.

• io er jedoch immer übertreibt, 
v.•• mi er SeJa^denverapätung einschreibt•

Doch wollen wir nicht nur klagen, 
ondern auch begütigend sägen, 

daß ©r uns feiwilicfeat hatte versprochen, 
Beim Abi auch mit Wasser su kochen.



Siudienrat Bar.Schaidt
So schwer vnr unöey Löben nie 
fle bei Qr»Schmidt in Philosophie,
Vom Iulte aus entwickelt es 
(Ich bitte Sie,höx*n Sie doch her)
Schwierige Gedankengänge
Denn solche gibt'a*ne große lenge.
Doch schv.ebt sein Geist-ihn bald davon 
Und immer lauter wird sein Ton,
Bis ein Geräusch ihn schrecket auf r
Dann stoppt er seinen Stirrmauflauf.
Besänftigt redet er dann weiter,

>ae.oftmals- stimmt* "±e Klasse heiter 
Hat doziert er bis zurr. Bnde dann 
So fängt er au erklären an.
Und dieses ist füi ihn nicht schwer

tDenn er nimmt seine Brille her 
Als Instrument philosophisch elAgAf- 
Bestärkt sie ihn in geistiger Klarheit 
•Da .er geboren als ei Stier 
Pia tc v ihm der • oft dafür.
Ihn hält's nicht langer auf dem Pult 
Und,da die Klasse cingelullt 
.'»■eckt er sie dann wieder au.f 
Durch einen kleinen Dauer!auf» 
vor der Klasse vuf und nieder 
Bio ermüden seine Glieder.
Der Kartenständer,oft sehr nütze 
Ist ihm. eine begehrte Stütze.

Und wenn.die Stunde .dann vorbei
Und draußen erhebt sich das PausengeBchrei
So merkt man,bevor er sich wieder entfernt,
Daß man trotz allem viel gelernt 
Dann steckt er sich als braver Mann 
Die wohlverdiente Zigarre an.



um-., i S20i fi
Es bedarf einer harten Matur,
Uns zu erklären Stoa und Epikur.
Schon das Wort Latein 
Bedeutet für viele große Pein.
Bald sagt auch jein Seneca-Arihängor,
So geht * s nicht länger!
Unser Magister wurde etwas milder,
Wir taten, als arbeiteten wir vilder.
Eo fand ntan noch nur rechten 2jit 
Auch für Latein eins Möglichkeit«
Bas Abfragen einer Seite Worthunde
Jüröffnete aus Tradition so eine schläfrige Stunde.
‘Nachdem Fenster-, 2Ur- und Mitt’elrelho
3i2al verbündet haben,
Baß currus au deutsch ist Wagen,
Geht mau dann
An die Übersetzung ran«
Pin Wann® fallt in die Stille,
Jetat hilft auch Wein guter Wille.
Krampfhaft versucht man von vom bis hinten,
Eine schriftliche Übersetz? \ i. .
Welch5 eine Unruhe breitet sich aus,
Oh, könnte man sich doch besser im Lateinischen aus 
Auch für Spaß und Humor 
Hatte unser Magister ein Ohr.
Von ihm erfuhren wir als Spitze
Aus dem Lehrerkollegium die besten Witze.
Aid' man aber zerriß ein Seneca-Pcrgamont
Und schmuggelte es dem Magister unter die Hand1,
Ba wurd* er bös’ und schimpfte sehr.
Bas war uns eine große Lehr.
Wie gut für diesen "harten” Mann,
Baß er sich als Schulmeister ausgeben kann.



isbl chör vgi mamturcm
lßelodie:,Ha'm $e schon mol den liann im Mond gesehn?”

Haben Sie schon ual bei uns hereingesehn? 
öh,es ist wunderschön und lässig anzusehn«
Stellen äio sich das mal bei einun&reiSig von* 
wie auch ein guter Kann da nur verzweifeln kann!
War das doch schön,war das doch fein!
Sb war *ne schöne Stunde,
und nie konnte gar nicht schöner sein»

Haben Sie uns schon einmal 30 singen hören,
Ch,das war wenig schön,leider wenig schön.
Stellen Sie sich einmal diese Dissonanzen vor 
und diesen Späh mit unserem Bah.
War das doch schön,war da« doch fein!
Es war 'ne schöne Stunde,
und sie konnte gar nicht schöner sein.

Da nun leider disea Zeit vorüber ist,
und dabei keiner ist,der dieses Fach nicht miSt.
Laßt uns deshalb ein dreifach Hoch darbringan 
und den Refrain besonders leise 3ingen:
War das doch schön,war das doch fein!
Es war 'ne schöne Stunde ,
und sie konnte gar nicht schöner sein.
Und noch einmal basanders laut;
War das doch schön,war das doch foinl
Sb war 'na schöne Stunde,
und sie konnte gar nicht schöner sein



SS GIB!1 SIS HOCH!
Wen? Sie Katholiken! D^e Kodakklon bedauert es, daß 
die Katholiken keinen Beitrag über ihre Religionsstunde 
abgegeben haben« Sb ipt nicht Absicht der Redaktion 
gewesen,daß dieser Beitrag fehlt« Wir danken für das 
entgegengebrachte Yerstilndnis«

DIE FREIRELIGIÖSEN
Der Freireligiösen Pfarrer Gehrmann
War ein gar zu tapferer Mann«
Verbittert kämpfte er für. Hinweisschilder.
Er wandte sich an die Öffentlichkeit,
Der Magistrat trieb es noch schlimmer,
Er richtete sich nach der Bonner Obrigkeit«,
Zuletzt wurde die Stadt jedoch milder.
Auch der Gehrmann erhält nun seine Schilder«
Doch wollen wir vergessen nicht
Ben einmal wöchentlichen Religionsunterricht«
Man traf sich immer gerad' zur rechten Zeit,
TJm sich zu wünschen schöne Ferienzeit«
Der unbestrittene geistige Mittelpunkt
In so einer ruhigen,lustigen Stund
War die holde Weiblichkeit und unser Pfarrer«
Wie sie aussehen,wie sie sich ankleiden?
Ob er aber kommt oder wird er ausbleiben?
Doch siehe am Schluß von diesem Jahr,
Da prüfte er bei uns im Abitur Bogar«

EIH MAHH, DER UNS NICHT VERKANNT HAT*
Studienrat Jung,unser lateinischer Magister und Stoiker, 
im Februar kurz vor dem mündlichen Abitur*
"Solch eine stoische Klasse, 
mit einer solchen Gemütsruhe 
habe ich bisher noch nie gefunden!"



PIK jjiLUKilül'vi.cär.ii
Hansen unser alter ueieter
ob mit Pinsel, Farbe oder Kleister
zaubert er Gemälde hin
•mit und ohne binn.
Poch auch böse kann er werden 
wie ein Zerberus auf Krden« 
arf er Kreide und bchlüsnelbund, 

denn ging es in der Klasse rund»
Gotik ist sein bteckenpferdchen, 
da erzählt er seine .Lärchen.
Kr erklärt sie allerorten 
mit äußerst treffenden Porten*
Bei Gotik alles nach, oben strebt, 
unten aber vieles schwebt«
Ob die Ordnung längs, quer oder dia^on« 1 
stimmen muß es inner, dts ist ihn egal.
Da erzählt er neulich bei einer Skulptur, 
der Jesus lie^t quer über .lerifcs hetur. 
wir kamen garnicht aus dem Steunen, 
doch das sind nun rul seine Launen.
Kinnei war er ein großes Genie,
als er mit uns in München rann durch die Galerie. 
Redlich hat er öioh dort um uns bemüht, 
jjaerkennung und Pank ihm gebührt.
Umsonst wir jedoch durch die bäle liefen.
Beim Abitur kan es nicht zum Prüfen.
Die Kunst uns bchülern beizubringen, 
wird ihm wohl kaum gelingen.



OLYMPIADE-VERDÄCHTIG:
"Hier in Turnen, dß3 sag* ich ja, 
ist wieder nur die Hälfte d&i"
So seufzt er oft und sorgenschwer 
“Im Sportabitur gibt daa Malheur!"
Doch Uet man 0inaal Gliederreißen 
und tut ihn ein Attest verweisen, 
so nagt or milde dann sogleich:
"Ruht Buch nur aus, ich gönn* ©3 Such!"
Auch großer Dank gebührt Hin schon 
für seine Skifahrt-Organisation.
Dann am Morgen die beiden letzten Stunden 
werden für (Sport-) Kameradschaft abgewunden.» 
Fast jeden Mittag steht der Brave, 
statt 2\u huldigen seinem Mittagsschl&fe, 
auf der Roaenhciho wartend da,
bis 'mal einer aintrifft aus der Schüler Schar*
Für1 seine Müh®, unumwunden
tun wir ihm laieern. Dank bekunden.

MOZART
Traurig lächelnd sitzt er hier 
leider am Klavier, 
denn Muaik ist weh und ach 
nur ein kleines Nebenfach.
Gia und a und b und c 
tuen keinem Schüler weh.
Er lächelt traurig vor sich hin.
Muaim mit Schülern hat keinen Sinn.
Musik, von ihm so heiß geliebt, 
von Schülern selten nur geübt.
Denn schlechte Noten in Musik 
sind für sie nur ein kleiner Trick.
Doch braucht wer "Zwei", kommt er mit Klagen 
bei seiner Güte anzufragen.
So nimmt der Tag halt seinen Lauf.
Er legt 'ne Opernplatte auf 
und denkt dann so in seiner Art 
"War ich nur lieber dar Mozart!"



Um dio Brinke schleicV-t dar "ide",
Lauscht vergeblich bh'ser Rede!
Sein Lächeln ist voll b^sem ’-’ohn,
tfan ist verwirrt, und redet keinen ^on.
?.’it Arithmetik hat er keine Müh,
Doch das '-Orrehnis sieht man nie.
Er schickt uns dauernd an die Tafel#
Port 3ich an das schlecht* CJeachwafel.
Läßt uns Vers*sehen rezitieren#
Die die Kerle nie kapieren0
Die Koten gibt's bei ihm nach Laune#
Die Antwort ist ein bös* Geraune.
Seine Tücke läßt or uns dann spüren,
"Uff do Zahn fühle” Sind seine Allüren.
Uxpolen ist in Physik sein Lieblingspiel, v\ Doch kommt er selten so zum Ziel.
Letates Jahr verließ er unsre Klasse
Und sprach von Teilung dieser b^aen Passe.
Doch die Crinnernng ist uns meblieben,
Daher wir ihn noch inner lieben.



Wie es schon inner war
Achzehn,zwanzig,zwo,drei,vier 
So tönt's in unsrer Klasse hier*
Cb lause,ob Vertretungsstunde,
Der Skatgeist macht hier seine Hunde.
An jeder Dank,da sitzen drei
Vollführen eine Schreierei
Und knallen auf den TiBch die Karten.
Doch einer vor der Tür muß warten 
Cb nicht ein lauker koTtnt vorbei 
-Kr holt dann schnell den Chef herbei.
Doch korrirt mal einer wirklich ’rein.
Sofort verstummt das laute Schrein 
lan rafft zusammen alle Karten,
Sonst kann bis zum Abhi auf’s Spiel ran warten* 
(Im Chemiesaal stehen manche Spind*,
Die bis oben voll von Karten sind).
Doch verdrießt uns das nicht~leider 
Denn wir srielen immer weiter 
.Veil ein kluger Kopf-juchbee 
liatt’ eine glänzende Idee:
Alte Spiele,abgenutzt
..erden kurz mal ahgeputzt
Und dem lauker,auf dessen iestreben
Sur "Aufbewahrung” abgegeben.
Und weiter " acbtehr,zwo,drei,vier 
An uncern Tischen sitzen wir.

Denn unser Ieben3elexier 
Ist der Skat-drum spielen wir.



Öchon irrer war auf der Schul verbode,
Daß die Schiller rauche wie die Schlote„
Un des io schwer,wenn die lehrer plotze,
Ale Schüler da nur zuzuglotze.
Zwar is irer früher nüvraer in de Park,
Hat sich "HB" gekaaft für ’ e Ä'ark.
Doch dea is seit Langei? untersagt,
Drum oei hier unser leid geklagt«
Dort in der Toilettczell
Da steht mer still uff aaner Stell
Un pafft so,daß es Gott erbarm,
Wo andre leere ihren Darme
Doch der neue Chef is kaan eo’n Schlirrer
Denn er spendiert1 uns ’s Raueherzimmer
Da hawwe rer dann lange Zeit
-Bis heut- uns an der Qualm erfreute

.‘»enn’s draußen stürmt,wenn*8 draußen schneit 
Der Weg zum Hof,der ist eo weit,
Auch ist die Treppe überfüllt,
Da wird der Anzug eingeknüllt«
So hat mann Eines nur irr Sinn:
Heut bleib ich in der Klasse drin«
Und da schon irrt er es der Brauch:
Wae and’re tun,das tu ich auch,
Tummelt sich in jeder Oberklasse 
Eine lappenwerfende Kasse«,
Und weil dies zur Gewohnheit ward,
Blieb man immer drin und spielte Skat«,



STOÄSKUFZEH EINES SCHÜLERS 
Melodie: Helle,heile Gänache

Wann Ich enial der Petrus wär.
Tat zum liebe Gott ich sage:
Ach, schick raer doch en Sveier her, . 
Ich kann en gut gebrache,
Es Heft bring ich de Mutter haam,
Tu er den Zveier zeiche,
Dann heul vor Freud ich mich ganz lahm. 
Und tu mal Liedche pfeife:
Heile, heile Gänsche,
Es ls schon wieder gut,
Der Zweier hat e Schwänzelte,
Doch trotzdem is er gut.
Heile, heile Mauseepeck,
Bor Fünfer ls Jetzt endlich weg.
Wann ich beim Ekle drauJie steh,

Und' tu so garnlchts wisse.
Da ls mera doch im Herz so weh.
Als hätt ind Hos ich •».
De Ede sagt dann: Lieber Ha 
Ich tu mera net verkneife,
Du kommst halt next mal nochmal dra,
Und ich tu inei Liedche pfeife:
Oh, verfluchtes Gänsche,
Es is alles wie vorher 
De Vierer hat e Schwänzcho,
Des Urgert mich doch sehr.
Himmel, Himmel ach du Schreck 
Schon wieder sitz ich da im Dreck.



Unser Klassensprecher

Kürzlich,in einer der Verftigungsstunden,
Stand auf der Gerd,und laut tat er bekunden,
Daß man dem Ignatz nicht mehr trauen solle,
'Der mit der Klasse mache,was er wolle,,
Gerd war der Held der Revolution,
Und entsprechend scharf war auch der Ton»
Der Diktator war tot 
Eine Wahl tat Hot 
Und siehe,was geschah:
Gerd stand als neuer Klassensprecher da«
Kit Aktendeckeln beladen trat vor die Klass'er hin 
OrdnungSkam als erstes ihm in den Sinn.
Und wie ein künft'ger Offizier,mit strengem Regiment
Hat er die Geschicke der Klasse gelenkte
Der Diktator war tot,doch was kam,war die Traufe.
Mit Strafen wurde bedroht,wer ge,-en ihn laufe.
Doch man fügte sich dem scharfen Offizier 
7.as konnten anderes tun auch wir?
Die Arbeit begann,es war nicht wenig
Doch alles,was er machte,das tat er sehnig
Gerd erfüllt' 3eine Pflichten,und man darf wohl sagen:
Am End' könnt' sich keiner über ihn beklagen.
Und denkst Du in Zukunft immer daran,
So wirst Du im Leben stehen den Kann.
Gerd,Dein v.’eg ist schwer,dein Ziel ist weit,
Doch denke daran,das Leben wird zur Seligkeit
Kicht durch Faulheit und Ruh',aber durch Arbeit und Pflicht.
Und bist Du einmal "down",so vergiß alles,nur dieses nicht.



KlausP der Stallvertreter

Aus Höchst» aus unseres Vororts Wagten» 
Kam einer von den lauten "Gästen*»
Was ihm an Körpergröße fehlt,
Ersetzt das Ikindwerk, wie 'reölt.
Doch drischt er oft nur leeres Stroh» 
Verdeckt pur mäh sh m den "p&s faux"f 
TTr.d mit den Karten» Karo - Pick»
Versucht er oft und jgem sein Glück, 
Dabei» das wär’n der Laster drei,
Ist er verfall’n der "'rinkerei. 
kn Pier und Schnaps und starkem Dum 
Tat ©r ’nen riesigen vonsum»
Der Alkohol macht ihn zur Leiche|
In Schwaben sind8s nur Schwabenstreiche» 
So kommt er jeden Korden,
Kit dem Stengel in der T7and,
Manchmal pünktlich, meistens später, 
Durch den Park zur Schul' gerannt»
Sitzt ©r endlich in der Pank,
Traktiert ©r mit den '"'üß-sn 
All© Nachbarn stundenlang»
'Venn dafür als Geologe 
Sr dann spricht über 'Tertiär,
T'ann wacht von den achtzehn Schülern 
Ganz bestimmt kein einz’ger mehr» 
s;nd sehen wir ihn wieder,
Kann bestimmt bei seinen alten Meder!



Ignats

Unser Roland ist von kleiner Figur*
Üanche behaupten,er habe eine Herrschematur*
Aus Prinzip iat er immer dagegen, 
meistens weLS er nicht mal weswegen*
Während der Pause ißt er Marmeladenbrot,
Zur Zigarette groirt er oft in seiner Hot*

¥±11 man etwas von ihm erfahren, 
dann zeigt er äußerst fremdes Gebaren«
Sine vollgestopfte Mappe zu tragen, 
betrachtet Ignatz als ungoheure Qualen«
Dafür gebraucht ermit um so größerer Freude 
die Bücher und. Hefte anderer Leute*

Schließlich erreichte Ignatz als Diplomat 
die Macht,die er so liebte.
Eigentlich, sei er Kain Demokrat, 
erklärte er,als er sich sicher wiegte*
Trotzdem führte Roland stolz die Klassenseachäfte« 
Doch bald,man merkt* es,verliefen ihn die Kräfte*

Aus einer kleinen Anfrage 
ergab sich eine schlechte Lage*
"Roland wollte retten sein persönliches Antlitz 
und trab darauf zurück vom höchsten Vorsitz*
Doch dann,was sahen wir armen Schüler?
Ijnatz wurde Klassenbuchführer!

Wir hoffen trotz allem,daß «du nie wirst wanken* 
Weißt du dochtKeiner wird dir je danken.
Sur eines wollen wir dir 3;igen:
Du sollst dich nie über dein Los beklagen*



Alex
Hinten am Neuster, gut versteckt,
Durch den Vordermann gut gedeckt»
Kaut er am Brot mit viel Genuß, 
wird er erwischt, so gibt*s Verdruß.
Doch stört ihn dieses gar nicht weiter, 
Denn morgens ist er immer heiter,
Zwar ist er manchmal auch verpennt,
Was niemand wundert, der ihn kennt.
Denn Sohinkenwurst und Gerstensaft 
Bestärken ihn in seiner Kraft.
Pür frische Luft er ständig sorgt,
Gar oft er sich £nen Schlüssel borgt 
Und dreht der Heizung ah den Dampf.
Das kostete manch harten Kampf!
Doch in der Pause unverdrossen,
Sorgt er, daß die Peaster sind geschlossen, 
Denn mit 2 Gleichgesinnten am Tische 
Sammelt er auf die besten Fische.
Der Kenner weiß schon was ich meine!
Denn mit sprungbereitem Beine 
Sitzt der Knabe locker da 
"Klassengeschäfte, das sehen Sie ja!"
Doch sei hierbei auch unterdessen 
Der Klassengeist nicht zu vergessen.
Und hierin ist er löb- und preislich, 
Benahm sich nie als Verräter scheußlich, 
Sondern nur als Kamerad, als Guter, .
Sr war zu allen wie ein Bruder.
Mit diesem Lob sei unverdrossen 
Dies lästernde Gedicht beschlossen.



JOCHEN
Unser Jochen i3t ein Stiller»
Wo sonst jemand tobend schreit 
Greift Jochen gleich sum Füller 
Und schreibt groß und breit 
Klein und schmal in jeder Weise 
Diesen bösen Ausdrucks Scheiße»
Dieses eine böse Wort
Verbind*t sich mit Latein sofort»
Hier wird Jochen sehr zum Ärger 
Seines Nachbars oft zum Schläger.
Wegen seiner Langev/eile 
Bekommt sein armer Nachbar Keile»
Und so hoffe ich zum Besten 
Deiner zukünftigen Nächsten,
Daß diese böse Langeweile 
Dir in Zukunft schnell enteile»

', ■ \

ARMIN
Hempel ist kein Hampelmann.
In Turnen geht er niemals ran, 
jedoch das Boxen kann er gut,
Er ist ein Brocken mit viel Mut.
Auch die Trompete kann er blasen,
V/as uns aber veranlaßt loazurasen.
Wenn es nach seinem Willen muß geh6 n,
Dann oft die Lehrer nicht auf seiner Meinung ateh 
Doch hält er sich mit diesen auf gutem Fuß,
Dabei betätigt er sich nicht durch faulen Schmus. 
Jedoch in allerletzter Zeit 
Treibt er die Sache gar zu weit.
Der Chef ruft seinen lieben Sohn 
Fast täglich auf die Direktion.
Er raucht Geschnorrte und drischt den Skat, 
Verläßt sich dabei nie auf fremden Rat.
Kurze Zeit war er Klassenbuchschreiber 
Und nebenbei noch Geldeintreiber»



DIETER KINDEL heißt er 
Und »Itzt ganz vorn 1i<i üaal»
Oft hat er keine Lust mehr,
V_ellaicht v/irds ihm zur Qual»
Nie wird er lieben die Physik 
Denn dieser Lehrer übt Kritik o 
Fragt er ihn über Schwingungskreis 
Weiß Dieter,daß er garnichts weiß«
Doch oft in Philo ,zur sechsten Stunde 
beginnt er eine neue Runde.
Wenn die andern alle schlafen 
Da fängt er plötzlich an zu fragen»
So zeigt er uns nur dann und wann,
Dali er auch munter werden kann.

Falko Stein
Lächelnd tritt er ein zur Tür 
Er kann Ja schließlich nichts dafür 
Daß er zu spät kommt Jeden Morgen 
Man hat doch immer so viel Sorgen 
Lateinaufgabe nicht gemacht 
denn in Deutsch,hat er gedacht 
beim Nachbarn er die Löeung fischt 
Doch der hat Latein gleichfals nicht 
Da spricht der Falko zu ihm s Buh 
Ein fauler Kerl,das bist doch du.
Der Jung der fragt ihn in Latein 
Doch er behaupt zu dumu zu sein 
Das gleiche sagt er dann in Mathe 
Penn er die Rausübung nicht hatte 
Daun tscliaut der Lehrer mal nicht her 
So gähnt er wie ein Walroß schwer 
Und sehnt sich ,zählend die Sekunden 
Herbei das Ende all der Stunden»



BAZI

Der Bazi aus dem Bayernland 
Wirkt auf Skiern sehr elegant,,
Bcoh sein bayrisch* Temperament nimmt Uberhand 
Sooft er eine Fünf erstand«
Bann ging's Uber die Hessen böse her,
Benn die war'n Schuld,nur nicht er«
In vorderster Bank war er ein Träumer,
Bei KLassengeldera oft der letzte Säumer,
Wir haben keinen Klassengeist,
Bas sagte er uns meist.
Jedoch gerade zur nötigen Zeit
War Bazi für die Klasse auch nicht bereit.

RALF "Z"OHIE

Von kalten Zimmern hält er wenig 
Bie Streiterei war vielmals gar nicht nötig. 
Beim Turnen drückte er sieh immer 
Besser konnte er Skat im Zimmer,
Ben "Kickers” gehört sein Herz schon lange 
und jedes Wochenende ist er bange.
Ein Ass war er in Chemie,
Latein-Vokabeln aber konnte er fast nie.
So sitzt er dort im äußersten Vinkel 
Bieser gar zu arme "Pinkel”.
Wie Caesar trägt er die Frisur,
Boch von ihm hat er nicht die Statur.
Bie Has' verrät ihn schon von weitem 
Unsera Conte,den wir trotzallem gerne leiden.



GEriD, GEH rHOTOG.la?
Eine '.Volke zieht heran
und. hinten dran
die Zigarette ira .lunde quer:
Gerd Fehr.
Pünktlich ü.ch der i.ul‘s tehqual 
kurz nach Laib acht vorm l.auptportal,
Bie ersten stunden frißt er dann 
eo viel er nur vertragen kann, 
gedeckt durch seinen Vordermann.
Geklaute /pfel von* andern 
in seinen .lagen wandern.
Und sein Hohn ist echt,
dafür ist er im Turnen schlecht.
i.m Heck hört man die Knochen knarren
und grausam ist sein Fall vom Barren.
Erholung findet er dann immer
durch frische Luft im Haucherzimmer.
Danach, im Lauf der nächsten Stunde 
verl.ert er Schach dann eine Hunde 
und hofft, dt.3 es doch recht bald schellt, 
er flucht auf sich, Gott und die «Veit.
Doch einmal endet alle Fein,
mit Docht im .lund zieht er denn heim.

* - ' t
HäHHKS
Unser Hans scheint sehr streng katholisch, 
Dietmar, sein Hivale, v,or di. bolisch. 
ßrum kann man es sehr leicht kapieren, 
daß sie sich mit ..orten fist füsilieren. 
Erbost w.r er als Bundeswähler,
Strafarbeiten machen zu müssen eis Pennäler. 
Ein Bild wollt' er uns nicht geben, 
um es zum Klessenbild zu kleben.
Lein Gesicht sei nicht photogen, 
deßvegen ist er dort nicht zu seh/n.



i

PAULS
V;ar sitzt dort in vereinter Schar,
Steta gut rasiert und glatter. T’aar?
Herr Dühring iat'a, ein recht braver knab 
Und ruhiger Vertreter der Homo sapiens Art.
Die Ruhe ist ihr, immer heilig,
«eim Melden hat er es nie eilig.
Doch kommt, wenn er1 was sagen will 
Pies aus ihm raus im eignen Stil, 
lief ihn bu3 seiner itllle 
hin Lehrer mit ’ner "rage an,
Die, mitten aus des Stoffes Fülle 
Direkt an Paul rericv'tat kam,
Steigt ihm rasch des Blut ins (Jesicvt. 
hr wurd' ganz rot, doch fing er sich
Und erregte dann mit kühner Stimm 
Zu guter Letzt des Lehrers Urimm. 
beinah’ hütt.• icv jedoch vermessen,
Daß Paul auf's Fußballspiel so sehr versessen.
"r spielt den Stürmer im ’Vrein 
Und tritt auch Be3t ins Lader rein. 
rn neuester "eit scheint Paul vornehm 
Und auch vielleicht etwas bequem, 
hr kommt anstatt, wie sonst, per Bahn 
f-’it einem grünen Vagen an.
Loch spielt er nicvt den steifen ”srrn,
Sondern bleibt wie er ist,
Bas hat man gern.

t \

OB EH RhCT'T 'LA"1?
Studienrat Sattler zur klasse über Pauli
"Per Doerinp- entwickelt siet noch emal zum Revoluzzer!"

*



Jane-leier Gabel
In der f/ittelrelhe vorn 
Sitzt er ruhig,weise schaut er 
Durch die Brille,die aus Horn0 
Für ihn gibt es kein Problem
In den Naturwissenschaften ist er von den Guten 
Nichts ist ihm. schwierig oder unbequem«
Er löst alles spielend,wenn andere brüten«.
Oft haben wir gedacht 
Wie leicht er das macht0.
Auch ist- sein Charakteristikum:
Fragst Du mich,stell ich mich dumm«
Wie schör.gdaß er keiner von denen ist,
Die sich oft vollaufen lassen
Und ihre zwanzig Stück am Tage paffen«
Nein,er ist maßvoll und bescheiden,
Darum kann ihn jeder leiden«

Ditmar Dorn-Zachertz 
Ditrrar ist im^er fidel und heiter 
Sein Chemie-und Bioheft wird dicker und breiter 
Ja,in Biologie hat der Ditmar was los 
Und auch in Deutsch ist er ganz groß»
Faust I und II sind ihm bekannt
Mephisto wird er drum genannte
Auf seine Frisur ist er nicht sehr bedacht,
Ist sie zerwühlt,ist er nicht aufgebrachte 
Bleistift und Füller lassen ihm keine Ruh'
Kr kaut an ihnen immerzu.
Auf seine Gesundheit läßt er nichts kommen,
Ißt er 'xien Apfel,wäscht er ihn zweimal vollkommen 
Und weil er richtig glänzen soll.
Putzt er ihn vorher mit Sidole
Er macht sich nichts aus Zigaretten und Bier
Vielleicht kauft er sich Apfel dafür?



Der Nichtraucher
Der Werner,der ein Biologe
Schöpft stets aus einem vollen Troge,
Wenn er in Bio dann und wann 
Uns ’mal etwas erklären kann«
Sein Wissen,das ist ungeheuer 
-Zwar sind Biobücher ziemlich teuer,
Doch unheirret kauft er sie 
Studiert, sie eifri'g-frägt nicht wie«
Doch darf man hierbei nicht vergessen: 
Auf's Käfersamrreln ganz versessen 
Steckt er alle K*ifer,groß und klein 
In eine große Schachtel ein.
Er lebt genau-ich erwähn das nur- 
Nach dem grofien Vorbild der Natur0 
So ist das Leben irit vielen Genüssen 
Auch voll von biologischen Ärgernissen.
So gibt1s zum Beispiel der Menschen viele 
Die rennen nur mit einem Ziele 
Zur nächsten Kneipe um die Ecke 
Und trinken da,zu -'«erners Schrecke 
So ihre vier,fünf,sechs Glag Bier.
Doch Werner sagt dann:"Merke Dir,
Alkohol und Nikotin
Rafft die halbe Menschheit hin!"
Er selbst trinkt,gradeso wie v/ir 
Doch mit Maß-sein Abendbier.
Und schimpfen tat er auch schon immer 
Auf's sogenannte Raucherziir'rer.
Er selbst rührt niemals Tabak an 
Denn der treibt in's Grab den Mann.
So hat uns ..erner so manches Jahr 
Behütet vor des Mißbrauchs Gefahr.
Und darum gebührt ihm sein Leben lang 
Von uns allen heißer Dank.



waa uäk sich alles. anhürbh muss:
StR Dr. Schnitt:
"V/enn das so weiter geht, spucken wir noch in den Ofen, 
und es brennt !"
"Ich bin Mitglied beim Nacktklub. Morgen geht’s loa!"
"Der Mystiker sieht durch die Nasenlöcher!"
"Ich kenn' mir vor wie Brigitte Bardot. V/enn ich das ge 
wusst hätte, hätte ich mich anders angezogen."
"In Bayern hat es schon mehrere Geisteskranke auf dem 
Thron gegeben. Ich meine doch nicht Sie, Krumbacher!"

Pfr« Pl-aths
"Marx hat auch Kinder gehabt." Zuruf: "Das vvaren die 
Marxisten!",

StR Scharia:
"Lassen Sie mal Ihre Hose reinigen, dann ist sie viel 
beweglicher!"
"Ziega, wollen Sie nicht ein Ei mitbringen?"
Ziegs: "Ich hab’ kein’s!"

* *

"Ich geb’ es ja auch zu, dass ich vom Dorf komme."
Zuruf: "Das merkt man!"
"Welche iat denn die Pechkohle? - Die hellere ist mein 
Produkt 1"
"Sulzmann, Sie sind ein sexueller Typ!"

StR Hansen:
"Kennen Sie das Bild, Krumbacher?"
"Ja, ich glaub’, es steht ganz hinten in der Pinakothek 
"Nee, ganz vorn im Städle!"



StR Leys
"Schräder setzen Sie eich besser hin, sonst iet das 
Verführung!"

Sulsmann:
"Ich geh zuai Direktor und sag*, daß mir ein Ganglien 
knoten fehlt!'1

Zlega, unser Römer, übersetzt:
"... und mache dich zu einem Finger Gottes.”
Text: ... te quoque dignum finge deo.

StR Seidl versucht verzweifelnd uns dis Sphärik zu 
erklären. Plötzlich sieht er eine Möglichkeit: 
"Stellen Sie sich vor, ich sei eine globale Made.”

StR Sattler:
"Der Hempel is noch en pubertierend® Jüngling."

"Bin Bauch wird für das Ohr hörbar gemacht."

"Da is was raus gekomme, was es noch gar net gibt." 

DER BESTE WITZ DBS JAHRES:
Von xmserea Sonderberichterstatter StR Jung aus dem 
Lehrerkollegium:
Ein Lehrer rasselt mit seinem Schlüsselbund in der 
Tasche. Ein Schüler grinst unverschämt. Der Lehrer* 
"Ich kann in mei Tasch* rappele, solang* ich will!"

WAS WIR SCHON LANGE WUSSTEN:
StR Sattler: "De Herr Scharia waaß genauso wenig 
wie ich. Merk* der des!"



7*V

LESER! GEFALL ICH DIR? 

LESER! GEFÄLLST DU MIR?
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